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1 MfirWtof

Organ fcer fdjtoetjertfdjeit Slrmee.

ftt Siimi). JBUit5r3rttfd)rift XXXIX. ^a^rgattg.

fSafeh XIX. 3al)roana. 1873 Nr. 35.
©rfcfeeint tn wöcfeentHdjen ÎRitmmetn. ©et fPref« per ©emeftet fft ftanto bmd) bfe Sdjwelj gt. 3. 50.

©fe Seftedungen werben bftett an bfe „@d)tt)eiBl)ouferifu)e Söetlagelm^fUtblnttB ttt Safel" abrcfftrt, bet Stttag wftV
bef ben auowätttgen Abonnenten burd) Statfenafeme etfeoben. 3m Auslanbc nefemen ade Sudjfjanblungen Seftedungen an.

Setantwottltdje SRebaltfon: Dbetft SBfelanb unb JKajot »on ©Igget.

Snljaft: ©fe gùferung be« Sataidon« Im mobernen ©efedjte ben beftefeenben teglementatifdjen gormen angepapt. (gottf.) —
©Ibgcnôfpfdje« DfftjtetSfcft. — ©Ibgenoffenfcfeaft : Stuppenjufammcnjug bel greiburg. — Att«lanb: SRufjlanb: Anftrengungen bef

ber ©rpebitfon nad) Äfefwa; Sübget; ©ntlaffung ber SRefer»e»Sataftlone.

ite iuljrung ìtt& Bataillone tm mobernen ©e-
fea)te irett befteljett&ett reßletnentattftyen JFormm

angepaßt.

(gertfefcung.)

B. SDte 2>ur*fûgrunfl be« Slngriff«.
SDie £auptttuppe (incl. bet au«gefcbiebenen SRe»

fetöefompagnie) ftanb bii Jeftt, beut Suge be« geins
be« entjogen, gebeeft nabe btx füblitjjcn Slfiete be«

©etjôlje«. éot bem antreten wirb allen gûbretn
ble (§tnbtucb«fteUe genau bejeiebnet.

3)ie 4>auptttuppe bat tm (Sanken eine ©trecfe t>on

900—1000 ®d)tttt jutücfjulegen, unb e« mufj al«

Otunbfaft gelten:
bafj, nachbem fie angefeftt tft, ïein Slufcnttjalt

itgenb welcber Slrt ftattftnben barf. (Sntwcber: 2Sor*

wärt« in bie SPofltion blneln, unb bet Slngriff ift
»orläuftg gelungen, ober QnxM, unb ber Slngrtff ift
mißlungen.

SRan batf ficb fn teftterem galle nut teine 3uu*
flou batûbet macben, mit betfelben Stuppe otjne 3Bet=

tere« einen jweiten Slngtifféoerfucb unternehmen ju
njotten. S)le ßeiten finb »orbei # »o ble Sßofitlonen

ober Sbeile berfelben metjrete SKale genommen unb
»etloten »utben.

3Me formation ber 4>auptttuppe trjâtjtenb be«

93otmatfd)e« foU moglicbft geringe älelobjefte bieten,
unb fâfjtg fein, bie Serrainbecfungen auf ba« Slu«*

gteblgfie ju benutzen.

3)a« antreten etfolgt fo ftfibjeitig, bafj fte bie

©cbûftenlinle, toenn biefe in ber leisten ©tedung,
400 bi« 200 ©cbtltt »om geinbe, ba« ©cbneUfeuer

beginnt, in 4—5 SWinuten bequem ertelcben îann,
benn langer roitb teine Stuppe bem fütcbtetlttben
(Sinbtucîe be« ©cfjnetlfeuet« tolbetftetjen ïônnen, unb

biefe ßeit aucb genügen, um ben (Sinbtucb genügenb
»orbereitet ju fjaben.

(§« get)t mit bem Slnfeften bet ©auptttuppe unb

itjtem redjtjeftigcn eintreffen in ber geuerlinie, roie

mit bem anreiten ber Äaoallerie jum Sijoc. SÖBirb

ber richtige ÜRoment »erfäumt, b. b. fommt fle ju
fiût), obet ju fpât, fo tann bet ganje (Stfolg bei

Slngtiffe« in gtage geftellt fetn,
©obalb bie ©outienlinfe in Sewegung gefeftt ift

uttb fid) bem SBacbe nätjett, lâfjt bet SfRafot bie

SRefetöeblßifion (ble beiben Sagerfompagnfen) Unt«

aogen Sengtor)! matfcblten, unb jwat beibe Äom-=

pagnien fn offener ©eftfonéfolonne mit boppelten
3nter»aHen, bie efgentlicbe SReferoefompagnie 100
©ebtitt linf« tücfwart«, ber jur £aupttruppe geb&-
tenben anbeten Sägetfotnpagnfe folgenb,

2)ie linfe ©loiffon ttitt an, toenn Jene ttwai
Serrain gewonnen Ijaben. ßwifeben beiben Äolonnen
befinbet fiet) ein Slbftanb »on ungefähr 250-300
©ebritt.

SMolftonêcbef : ^intere Äompagnie — lint« jtefjen
Unb wenn fie 80—100 ©abritt Slbftanb »on ber

»orbern bat:
©etabe au« — Sauffcfjrltt 2Ratfcb.
Steten bie Jeftt gegen bfe ©inbrucWfietfe foujenttifcb

»ottûcfenben jwet Äolonnen mit $ßloton«front bem

feinblidjen SlrtiUerie ober Snfanteriefeuer nod) gu

grofje ßielpuntte, fo tonnen fle In ©eftionen 5«=
legt wetben 5 e« tft nur mtt aller ©orgfalt barauf

ju fetjen, bafj bie fRietjtung auf ben bejeiebneten 5ßunft
unabänbetllctj eingehalten Wirb, gut ble frontal an«
rücfenben Äolonnen Ift ble« mit feinet ©cbwferfgfeit
»erbunben, unb tonnen bafjet aucb im leftten ÜRo*

mente, wo bie -SSerlufte ficb ftefgern, obne S3ebenfen

ble ©ettionen ficb offnen, (bie fogenannte geöffnete Sinie

bilben), well ble SRicbtung nicbt mebr ju »etfeblen fft,
unb biet ble gübrung aufbôtt. Slnber« tft ble« auf
ben glügeln. SDort »erlangen bte Serbältniffe, baf?

bfe Stuppen bf« jum leftten SlugenbHcfe jufammen«
gebalten werben, unb »erbieten entfebieben eine »ott=

ftânbfge Sluflôfung berfelben, bel welcber »on güb*

tung in foleben ÏRomcntett feine SRebe mebr fein fann.
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Die Führung des Sataillons im modernen Ge-
fechte den bestehenden reglementarifchen Formen

angepaßt.

(Fortsetzung.)

V. Die Durchführung des Angriffs.
Die Haupttruppe (incl. der ausgeschiedenen Re-

servckompagntc) stand bis jetzt, dcm Auge des FeindeS

entzogen, gedeckt nahe der südlichen Lisière des

Gehölzes. Vor dem Antrcten wird allen Führern
die Etnbruchsstelle genau bezeichnet.

Die Haupttruppe hat tm Ganzen eine Strecke von
900—1000 Schritt zurückzulegen, und es muß als

Grundsatz gelten:
daß, nachdem sie angesetzt ist, kein Aufenthalt

irgend welcher Art stattfinden darf. Entweder:
Vorwärts in die Posttion hinein, und der Angriff ist

vorläufig gelungen, oder Zurück, und der Angriff ist

mißlungen.
Man darf sich in letzterem Falle nur keine Illusion

darüber machen, mit derselben Truppe ohne Weiteres

eincn zweiten Angriffs versuch unternehmen zu
wollen. Die Zeiten sind vorbei, wo die Positionen
oder Theile derselben mehrere Male genommen und
verloren wurden.

Die Formatton der Haupttruppe während des

Vormarsches soll möglichst geringe Zielobjekte bieten,
und fähig sein, die Terraindcckungen auf daê

Ausgiebigste zu benützen.

DaS Antreten erfolgt so frühzeitig, daß sie die

Schützenlinie, wenn diese tn der letzten Stellung,
400 bis 200 Schritt vom Feinde, das Schnellfeuer

beginnt, in 4—5 Minuten bequem erreichen kann,
denn länger wird keine Truppe dem fürchterlichen
Eindrucke des Schnellfeuers wtderstehcn können, und
diese Zeit auch genügen, um den Einbruch genügend
vorbereitet zu haben.

Es geht mit dem Ansetzen der Haupttruppe und

ihrem rechtzeitigen Eintreffen in der Feuerlinie, wie
mit dem Anreiten der Kavallerie zum Choc. Wird
der richtige Moment versäumt, d. h. kommt ste zu

früh, vder zu spät, so kann der ganze Erfolg des

Angriffes in Frage gestellt sein,

Sobald die Souticnlinie in Bewegung gesetzt ist
und sich dem Bache nähert, läßt der Major die

Reservedivision (die beiden Jägerkompagnien) links

gogen Lengwyl marfchiren, und zwar beide

Kompagnien in offener Sektionskolonne mit doppelten

Intervallen, die eigentliche Reservekompagnie 100
Schritt links rückwärts, der zur Haupttruppe
gehörenden anderen Jägerkompagnie folgend.

Die linke Division tritt an, wenn jene etwas
Terrain gewonnen haben. Zwischen beiden Kolonnen
befindet sich ein Abstand von ungefähr 250-300
Schritt.

Dtvisionschef: Hintere Kompagnie — links zichcn!
Und wenn fie 80—100 Schritt Abstand von der

vordern hat:
Gerade aus — Laufschritt Marsch.
Bieten die jetzt gegen die Einbruchsstelle konzentrisch

vorrückenden zwei Kolonnen mit Plotonsfront dem

feindlichen Artillerie- oder Jnfanteriefeuer noch zu

große Zielpunkte, so können ste in Sektionen
zerlegt werden; es tst nur mit aller Sorgsalt darauf
zu sehen, daß die Richtung auf den bezeichneten Punkt
unabänderlich kingehalten wird. Für die frontal
anrückenden Kolonnen tst dies mit ketner Schwierigkeit
verbunden, und könnkn daher auch im letzten
Momente wo die Verluste stch steigern, ohne Bedenken

die Sektionen sich öffnen, (die fogenannte geöffnete Linie

bilden), weil die Richtung nicht mehr zu verfehlen Ist,

und hier die Führung aufhört. Anders ist dies auf
den Flügeln. Dort verlangen die Verhältnisse, daß

die Truppen bis zum letzten Augenblicke zusammengehalten

werden, und verbietcn entschieden eine

vollständige Auflösung derselben, bei welcher von Führung

in solchen Momenten keine Rede mehr sein kann.
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Sa« Sirigiren ber einen Sägerfompagnie ber

§aupttruppe, al« ©djelon t)intev bem linfen glügel,
füblidj »on Sengwtjl, bat ben Sortbeil, bafj fte an ber

(Stnbrud)«fìelle umfaffen (fïanfiren) fann, bauptfäd)s
lieb aber, baft ber SataiüonSfommanbant In iljr unb
fcer in Sengwtjl jtirücfgebalrcnen SReferöefompagnie

ein wirfung«»olle« SRittel jur £)anb bat, einen feinfc=

lieben ©egenfiofj, welcber erfolgen fonnte, beoor unfer

Slngriff burcbgefftbtt ift, jtcmltcb gefabrlo« ju pari=

ren, ba berfelbe In ber glanfe getroffen wirb, unb

man nlcbt ©efabr läuft, burcb ble jurücfftromenben
eigenen Sruppen tna«firt ober fogar juutcfgebrängt

ju werben. (Seifpiel: flebe Serbi), Sruppenfûbrung.
in.£eft, ©««e 49.)

SDie SReferöefompagnie bält bei ben fübllcbften

Käufern »on ßengwijl unb beteitet ftcb bafelbft ju
äufjerfter Sertbeibiguna »or.

3br Hauptmann wirb ficb flar ju macben fueben,

bafj er berufen ift, bem Sataitlone, beffen Äräfte bi«

jur gänjlicben (Jrfcböpfung auegegeben ftnb, einen

SRûcïba» &u bieten. Untet feinen Setbältnijfen barf
et biefet feinet Seftimmung untteu wetben, et wütbe

fonft böcbft unoerantwortlfd) banbeln.

Ser gall erfcbelnt fo einfacb, ble Snftruftion ift
flar, ber Sefebl gemeffen, unb bodj finben Wir in
ber Ärieg«gefd)tcbte Seifpiele, wo ber locfenben Ser=
fuebung nicbt wiberftanben werben fonnte unb „nacb

»om burebgegangen" würbe, (©iebe Serbi), Sruppenfûbrung

I. £>eft. ©eite 25 unb 26.)
SDie ©outienllnie, welcbe, wte wir faben, ftcb mög=-

liebft nabe t)inter ber ©efecbtëlinle plajitt bat, unb

in ber, wenn irgenb ba« Serrain e« erlaubt, nod)

einige ©eftionen gegen alle (§»entualftäten gefcbloffen

gebalten werben mûffen, wirft ftcb, beim ^erannatyen
ber Äolonnen bet $aupttruppe auf 100 ©ebritt, auf
ein ©ignal ibre« gübrer« jum SRaffenfeuet tn ble

©cbüftenltnte, bie @ntfcbefbung fiebt nun unmittelbat
beoot.

SDie $aupttruppe ift in fonjentrifebem Sottücfen
bet ©cbüftenltnte bi« auf 50 ©ebtitt nabe gefommen.

Sataitton«fommanbant: Sajonnetangtlff (©turnt*
matfeb).

(©ignal: Sitte« jum Slngtiff, Sit. 5 in ber

2Ranö»rir=3lnleitung.)
SDie geuerfraft ber »om in ©emeinfebaft unb

»etbunben mit einanbet fâmpfenben Äompagnien
wat in bet leftten ÜRinute auf ba« fjoeofie ange=
fpannt. ©obalb nun fca« ©Ignal erfolgt, ftürjen bte

Dffijiere, Unterofftjiere unfc auêgejeicbneten ©olbaten
beroor unb geben bai Seieben jum (Sinbrucb. Sie
SRr. 545—548 ber IV.Slbtb. bti @rerjier=SReglement«
fommen jur Slnwenbung, aber bie in ber „®efecbt«=
metbobe be« Sataitton«* für ben ©türm gegebene

Snftruftfon witb butebau« etwa« mobiftjirt weiben
muffen.

Sors unb £aupttntppe fübren ben leftten Slngriff im
lebbaften getbfebritt au« (»erflârfteê Sempo, ftatt 115
etwa 120-140 ©djritt in ber SRinute) unter fort*
Wäbrenbem ©eblagen be« ©turmmarfebe« uttb Slafen
be« ©ignal« unb unter moglicbft lebbaftem, wäbrenb
be« Slnmarfcbe« abjugebenben geuer« (Slnwenbung I

be« SRagajin«). SDie erftere fuebt bie <§tnbrucb«= I

flette ju umfaffen, bie lefttete in fie efnjubtingen.
Sictjt »or bem geinbe erfebattt ber »on allen Seuten

mebrfad) wieberbolte fräftige SRuf „Sorwärt«", im

fiauffdjritt fudjt man an ben geinb ju gelangen, unb
ber ÏRoment bet âufjerften Ari fi« ift eingetreten.

SRufj ber (Sinbructj an ber ©tanfcbaftlgfclt unb

Äaltblutigfeit be« Sectbeibiger«, an feinem woblge=

jielten geuer ober an ben Sajonntten jerfcbellen, fo

trifft bie unglücflicbe Sruppe ein barte« ©efdjfcf.
Seftt tritt bie gröfjte ©efabr an fie beran, befm

Surücfweldjen wirb fie becimitt unb Ibt tnoralifcber
SRutb »otlfiäubfg gebrochen. 35er ©eneral barf nicbt

fernet auf fle jäblen.
Söeicbt bagegen bet ©egnet, fo Wirb feine »er=

laffene Softtion nur fowett wie nôtljig befeftt, um
mit ©ebnettfeuet »erfolgen unb ibm babureb bie gtöps
ten Serlufte jufügen ju fönnen.

Sataittonéfommanbeur : $alt (©ignal) (546)
Sitte« fuebt ftcb möglidjft fdjnett auf bem |)öben=

famm ju placiren unb gegen einen ©egenfiofj ju
fiebern. Sie noeb intacte SReferöefompagnie wirb
fcbleunlgft Ijeratigejogcn, unb — fall« bie übrigen
Serbältniffe bie« erlauben — jur Serfolgung be«

gefcblagenen geinbe« »erwenbet.

C. Set SRoment bet Slbfpan nung.
Sie Slufgabe be« Sataitton« ift beenbigt, wenn,

fobalb ber Slngriff überall al« gelungen befrachtet

werben barf, moglicbft rafcb unb mit altet (Suergle,

troft aller Slbfpannung unb Ueberreijung, bte Drb=

nung wieber Tjergeftellt tft, junäcbft obetfläcblid) »on

febem gübrer an ber ©telle, wo er fld) gerabe be*

ftnbet, bann aber grünbltcb, nad) unb nad) ble burcb=

elnanbergefommenen Slbtbeilungen wiebet fonbetnb.
Sa« Sataitlon bat für eine gewiffe Qeit feine ganje
Äraft »erbrauebt, bebarf ber SÄutje unfc befinbet ficb

unjwelfelbaft In einem 3"fianbe ber ©cbwäcbe, ben

ber geinb auebeuten würbe, wenn ble auggefcblebene

SReferoe, ba« 3. Sataitton unferer §albbrigabe, nicbt

jut reebten Qeit jur ©teile wäre unb Ibn baran ju
»erbinbern fuebte. 5Ricbt«befiowenfger bat bie Ärieg«=
gefebiebte eine SRenge gatte ju »erjeidjnen, wo ber=

artige Serfucbe bei ©egner« »ottftänbfg glucften, unb
mit SRecbt mufj baber biefer ®efed}t«moment, nament*
lieb wenn bie SReferoe nicbt feblerfrel gefübrt war,
al« böcbft frltifcb unfc gefâbrlidj bejeiebnet werben.

Unb bod) ifi e« etne efgenttjutnlictje (Srfcbefnung be«

Äampfe« — roie un« ber Dberfi Serbi) au« bem

refeben ©djafte fefner Ärieg«erfabrungen mittbeitt —
bafj nacb fiegieicbem Ueberwinben febwierfger SRomente

in »ielen ©efeebten an allée Slnbere eber gebadjt würbe,
al« ben aufgelösten Stuppenoetbanb wiebet bttju=
ftetlen unb bie ÏRaffen jut weiteten orbnung«mäfjfgen
Serwenbung wieber al« folebe ju formiren. Siefen
©efidjtspunft aber nlcbt blo« nacb efnem foleben

©efecbtëmomente, fonbern aucb wäbrenb beêfelben

ununterbroeben im Sluge ju bebalten, tft eine ber wlcb*

ttgfkn Slufgaben ber gübrung.
Unfere in Slngrtffêfolonne formiite unb an ber

5Rorb=2ijiere fce« ©efjôijeë aufgeftettte SReferoe (V.
be« ganjen Slngriff«) rücft gleicbscitig mit bem Sln=

feften ber §aupttruppe burcb ba« ©ebölj unb wen=

bet fid) bann — in SfoiftonSfolonnen auëeinanbers
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Das Dirigiren der einen Jägerkompagnie d:r

Haupttruppe, als Echelon hinter dem linken Flügel,
südlich von Lengwyl, hat den Vortheil, daß sie an der

Einbruchsstelle umfassen (flankiren) kann, hauptsächlich

aber, datz der Bataillonskommandant in ihr und

der tn Lengwyl zurückgehaltenen Rcservekompagnie

ein wirkungsvolles Mittel zur Hand hat, einen feindlichen

Gegenstoß, welcher erfolgen könnte, bevor unser

Angriff durchgeführt ist, ziemlich gefahrlos zu pari-

rcn, da derselbe tn der Flanke getroffen wird, und

man nicht Gefahr läuft, durch die zurückströmenden

eigenen Truppen maskirt oder sogar zurückgedrängt

zu werden. (Beispiel: siehe Verdy, Trnppensührung.
III. Heft, Seite 49.)

Die Rcservekompagnie hält bet den südlichsten

Häusern von Lengwyl und bereitet sich daselbst zu
äußerster Vertheidigung vor.

Ihr Hauptmann wird sich klar zu machen suchen,

daß er berufen ist, dem Bataillone, dessen Kräfte bis

zur gänzlichen Erschöpfung ausgegeben stnd, einen

Ruckhalt zu bieten. Unter keinen Verhältnissen darf
er dieser seiner Bestimmung untreu werden, er würde

sonst höchst unverantwortlich handeln.

Der Fall erscheint fo einfach, die Instruktion ist

klar, der Befehl gemessen, und doch finden wir in
der Kriegsgeschichte Beispiele, wo der lockenden

Versuchung nicht widerstanden werden konnte und „nach

vorn durchgegangen" wurde. (Siehe Verdy, Truppen-
sührung I. Heft. Seite 25 und 26.)

Die Souticnlinie, welche, wie wir sahen, sich möglichst

nahe hinter der Gefechtslinie plazirt hat, und

in der, wenn irgcnd das Terrain es erlaubt, noch

cinige Sektionen gegen alle Eventualitäten geschlossen

gehalten werden müssen, wirft sich, beim Herannahen
der Kolonnen der Haupttruppe auf 100 Schritt, auf
ein Signal ihreö Führers zum Massenfeuer tn die

Schützenlinie, die Entscheidung steht nun unmittelbar
bevor.

Die Haupttruppe ist in konzentrischem Vorrücken
der Schützenlinie bis auf 50 Schritt nahe gekommen.

Bataillonskommandant: Bajonnetangriff (Sturmmarsch).

(Signal: Alles zum Angriff, Nr. 5 in der

Manövrir-Anleitung.)
Die Feuerkraft der vorn in Gemeinschaft und

verbunden mit einander kämpfenden Kompagnien
war in der letzten Minute auf das höchste

angespannt. Sobald nun das Signal erfolgt, stürzen die

Offizierc, Unteroffiziere und ausgezeichneten Soldaten
hervor und geben das Zeichen zum Einbruch. Die
Nr. 545—548 der IV. Abth. des Exerzter-Reglements
kommen zur Anwendung, aber die in der „Gefechtsmethode

des Bataillons" für den Sturm gegebene

Instruktion wird durchaus etwas modiftzirt werden
müssen.

Vor- und Haupttruppe führen den letzten Angriff im
lebhaften Feldschritt aus (verstärktes Tempo, statt 115
etwa 120-140 Schritt in der Minute) unter
fortwährendem Schlagen des Sturmmarschcs und Blasen
des Signals und unter möglichst lebhaftem, während
des Anmarsches abzugebenden Feuers (Anwendung
deö Magazins). Die erstere sucht die Einbruchs¬

stelle zu umfassen, die letztere in ste einzudringen.

Dicht vor dem Feinde erschallt dcr von allen Leuten

mehrfach wiederholte kräftige Ruf „Vorwärts", im

Laufschritt sucht man an den Fetnd zu gelangen, und
der Moment der äußersten Krisis ist eingetreten.

Muß dcr Einbruch an der Standhaftigkcit und

Kaltblütigkeit deö Vertheidigers, an seinem wohlge-
ziclten Feuer oder an den Bajonnete« zerschellen, so

trifft die unglückliche Truppe ein hartes Geschick.

Jctzt tritt die größte Gefahr an sie heran, beim

Zurückweichcn wird sie decimili und ihr moralischer

Muth vollständig gebrochen. Der General darf nicht

ferner auf ste zählen.
Weicht dagegen dcr Gegner, fo wtrd seine

verlassene Posttion nur soweit wie nöthig besetzt, um
mit Schncllfcucr verfolgen und ihm dadurch die größten

Verluste zufügen zu können.

Bataillonskommandeur: Halt (Signal) (546)
Alles sucht sich möglichst schnell auf dem Höhenkamm

zu placiren und gegen eincn Gegenstoß zu
sichern. Die noch intacte Rcservekompagnie wird
schleunigst herangezogen, und — falls die übrigen
Verhältnisse dies erlauben — zur Verfolgung des

geschlagenen Fcindcs verwendet.

0. Der Moment der Abspannung.
Die Aufgabe des Bataillons ist beendigt, wenn,

sobald der Angriff überall als gelungen betrachtet

werden darf, möglichst rasch und mit aller Energie,
trotz aller Abspannung und Ueberreizung, die Ordnung

wieder hergestellt ist, zunächst oberflächlich von

jedem Führer an der Stelle, wo er sich gerade

befindet, dann aber gründlich, nach und nach die

durcheinandergekommenen Abtheilungen wieder sondernd.

Das Bataillon hat für eine gewisse Zeit seine ganze

Kraft verbraucht, bedarf der Ruhe und befindet sich

unzweifelhaft in cincm Zustande der Schwäche, den

der Fetnd ausbeutcn würde, wenn die ausgeschiedene

Reserve, das 3. Bataillon unserer Halbbrigade, nicht

zur rechten Zeit zur Stclle wäre und ihn daran zu

verhindern suchte. Nichtsdestoweniger hat die

Kriegsgeschichte eine Menge Fälle zu verzeichnen, wo
derartige Versuche des Gegners vollständig glückten, und
mit Recht muß daher dieser Gefechtsmoment, namentlich

wenn die Reserve nicht fehlerfrei geführt war,
als höchst kritisch und gefährlich bczcichnct werden.

Und doch ist es eine eigenthümliche Erscheinung des

Kampfes — wie uns der Oberst Verdy aus dem

retchen Schatze setner Kriegserfahrungen mittheilt —
daß nach stegreichem Ueberwinden schwieriger Momente
tn vielen Gefcchten an alles Andere eher gedacht wurde,
als den aufgelöstcn Truppenverband wieder herzustellen

und die Massen zur weiteren ordnungsmäßigen
Verwendung wieder als solche zu formiren. Diesen

Gesichtspunkt aber nicht blos nach einem solchen

Gefechtsmomente, fondern auch während desselben

ununterbrochen im Auge zu behalten, ist eine der

wichtigsten Aufgaben der Führung.
Unsere in Angriffökolonne formirte und an der

Nord-Lisiere des Gehölzes aufgestellte Reserve ('/3
des ganzen Angriffs) rückt gleichzeitig mit dem

Ansetzen der Haupttruppe durch das Gehölz und wendet

sich bann — in Divisionskolonnen auseinander-



283 —

gejogen — in möglidjft rafdjet ©angatt linf« über

ba« fteie gelb bet SBefi=8iftete »on Sengretjl ju, um
binter bem linfen glügel bem Slngriffe ju folgen,
©fe wirb bei biefer Sewegung wabrfcbefnlidj fefne

grofjen Serlufte erleiben, weil ble ganje Siufmerf*
famfett be« geinbe« auf ba« »otbere Sreffen ge=

rtcbtet ift.
Sie SiSponirung be« SReferbebataitfon« flutete ben

Ifnfen glügel, naebbem e« anfängllcb jiemltcb t)inter
bet SRitte gebalten wat, Ift »ortbeilbaft ; man febafft

fub ein SRittel, fcem feinblidjen ©egenftofjc tn bie

glanfe wiebetum mit einem glanfenangtiffe begegnen

ju fönnen. ©benfatl« wirb bie geworfene erfte ßinie

am wirffamften »on feflwärt« au« aufgenommen.

©« empfieblt ftcb, mit bet SRefer»e=Si»ifton btefe«

Sataitton« ble füfctlcben Raufet oon Sengwöl ju
balten, wäbrenb bie beiben anberen Siöifioncn in
Äolonnenlinie (»on Siöiftonen) auf 5—400 ©djritt
bem Slngriffe folgen.

3e nacb ber allgemeinen Situation wirb fca« Sa=

taitton ber eben genommenen ©teflung al« äußere

SReferoe bienen obet ben geworfenen ©egner »eis

folgen.

2. Sa«Satalllon In bet Settbeibigung.
SBenn im Sittgemeinen bebauptet wirb, fcie Ser=

tbetbigung im ©efeebt fei bie ftärfere gorm, ba fie

einmal ibr au« bem ©teben gegen ben ficb bewegen^

ben ©egner geriebtete« geuer mit gtöfjerer ©fdjerbeit
unb SBirfung, al« Jener, auôbeuten fann, unb fobann
Im Serrain einen mäcbtigett Setbfmbeten finbet, fo

ift bie Sebauptung boeb nur beblngungëweife al«

rlcbtig anjtterfennen, benn alle genannten Sortbeile
werben burd) bie ©cbwierigfeit bc« Uebergänge« öon

einer Äampfform in bie anbere reidjllcb aufgewogen.

Siefer Uebergang tfi aber burd) ben (§barafter
ber blutigen Sertbeibigung gebeten, ©erafce wie ber

Slngriff — unfc mit benfelben SR'ttcln — fuebt fcie

Sertbeibigung bie ©ntfebeibung, ben ©ieg.

3unäcbft fofl burcb fcie SBiberfianbéîraft be« Ser*

tbeibiger« bie ©totjfraft be« Singreifer« erfdjûttert
werben (bie reine Slbwebr), unb bann wirb ber Ser

tbetblger feine eigene ©tofjfiaft anwenben, um bie

SBiberftanbSfraft be« Singreifer« ju breeben (ber

©egenfiofj).
Sfe Sertbeibigung muf) baber ibre Slnorbnttngen

berartlg treffen, bafj nicbt ein gelungener Slngriff be«

©egner« bie Siieberlnge entfebeibet. SReferoen weiben

jur Serwenbung berartlg aufgeftetlt, um mit biefen

jurücfgebaltenen Äräften in georbneter SBeife gegen

ben, ber notbwenbtgen Drbnung unb bti 3»faminen=

bange« entbebrenben, anfiûrme nben Slngreffer jur
reebten ßeit unb am reebten Drte wtrfen ju fönnen.

3n biefen wenigen SBorten „jur reebten Qeit unfc

am reebten Drte" Hegt fcie gewaltige ©cbwierigfeit
einer gut geleiteten Sectbeibfgitng, fowobl für bie

obere Seitung, al« aucb für bie auSfübrenbe Sruppe.
Sitrgenb« fommt ba« berücbtigte „f)anbeln ©le nacb

Umftänben" meljt jut Slnwenbung, al« In fcet Ser=

tbetbigung.
Sa« „SBo" im engen ßufammenbange mit bem '

„SBann" tfi »on fcet Sbeotie bet Slufftellung einer

Sinleitung jur Sertbeibigung nicbt ju bewältigen.
SRan roeifj eben nicbt immer, wo »oraiiSficbiUcb

bie £auptfraft ber Sertbeibigung jur Serwenbung
fommen wirb, unb ob ibr recbtjettfgeë ©ingretfen
burcb bie gewäblte Slufftellung gefiebert tft.

Sil« fjauptgrunbfaft für ble Sertbeibigung WoUen

Wir aufftellen:
Sie jur Slbrocbr beftimmten Sruppen werben an

ben £auptfhiftpiiiiften ber ©tellung fonjentrirt auf=

gefteflt unb fueben mit einem SRinlmum »on Ätaft
In günftfger ©tettung ben anrücfenben ©egner ju
erfebüttern, tvätjrenb Ibre £auptfraft beftimmt tft,
ben ©egenfiofj ju fübren, nadjbem bie erfte Sinie

ibre »olle geuerwirfung anSgenuftt bat.
Slm beften wfrb e« fein, ju »erfudjen, ben ©dje=

matiStnuS be« Sertbetbigungëgefecbte« an ben beim

Slngtiffe gercäblten fonfreten galle jur Sarftellung

ju bringen.
©ine £albbrlgabe fott bie £öbe »on Sljenbolj,

©tüftputift bi« reebten glügel« einet ©tellung, be=

feften unfc »ertbelfclgen.

A. S l e SI b w e b r.
SieSnfttuftion, welcbe bie Sataitton«fommanbanten

erbalten, fann — weil bie „Umftänbe" nicbt alle

befannt fein bürften — nicbt fo betaitlirt unb

präjife ausfallen, wie bel bet Siôpofttion jum 2ln=

griff. Ser Äommanbirenbe glaubt Jebocb, jtemltcb

fiebet annebmen jn bütfen, baf) bet weftlfdje unb

norbweftliebe £ang ber £6be weniger befcrobt fetn

wirb, unb befcbliefjt baber, ba« £>auptgewlcbt ber

Sertbeibigung auf bfe ©feberung be« nörblicben

£ange«, feine« reebten glügel«, ju legen b. 6. mit
anbern SBorten, er trifft ©egenmafjregeln gegen efne

»on Sengwtjl au« ibn bebrobenbe Umfaffung.
©r wirb ungefäbr folgenbermafjen fnftruiren:
„SBir fotten gegen ben nörbllcb »on SRlferbau«

ftebenben geinb bie Ijcnboljer 4)öt)e »ertbelfclgen.

Ser Slngriff wirfc »orauêfldjtltcb unfeten reebten

glügel ju umfaffen fueben. Semgemäfj otbneicban:
Sa« 1. Sataitton befeftt ben nörblicben Sbeil be«

&ange« gegen Seitgrctjl, »on bem Sunfte an, wo

ber oon SRiferbau« fommenbe SBeg bie Äammltnie

frbneibet. Sa« 2. Sataitton linfa an ba« 1. an=

fdjltefienb, übernimmt bte Sertbeibigung be« norb=

weftlicben Sbeil« ber ef)öbe unb forgt füt bie Seob*

adjtung be« Serrain« bi« an ble grofje ©trafje
Sifcbof«5etl=£>äggenfd)Wrjl. Sa« 3. Sataitton enblid)

bilbet bie SReferoe unb ftellt ftcb binter tem reebten

glügel gebeeft bel ben am füblidjen £ange Hegenben

Käufern (560) auf. ©eine Serwenbung, fowie bie

fcer SReferoebioifton be« 2. Sataitton«, welcbe ficb

gebeeft binter ben Käufern »on Dberajenboïj aufs

fteflen wirb, bebalte icb mit fpejiefl oot."

3n bte weiteten Setail=Slnorbnungen bet Settbel*

blgung witb bet Äommanbant bet $albbtfgabe nicbt

eingreifen bürfen, fonbern biefelben feinen Sataiflon«=

Äommanbanten überlaffen muffen.

Sie ju befeftenbe geuerlinie beträgt ttwa 500

©cbrftt, unb genügen baber, 5 Sioiftonen obet 1250

SRann füt ben SRomtnt bet Slbwebr (man pflegt

böebfieu« 3 SRann auf ben ©ebtitt bet gegebenen
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gezogen — in möglichst rascher Gangart links über

das freie Feld der West-Lisiere von Lengwyl zu, um
hinter dem linken Flügel dem Angriffe zu folgen.
Sie wird bet dieser Bewegung wahrscheinlich keine

großen Verluste erleiden, weil die ganze Aufmerksamkeit

des Feindes auf das vordere Treffen
gerichtet ist.

Die Dispouirung deö Reservebataillons hinter den

linken Flügel, nachdem es anfänglich ziemlich hinter
der Mitte gehalten war, tst vortheilhaft; man schafft

stch ein Mittel, dem feindlichen Gegenstöße in die

Flanke wiederum mit einem Flankenangriffe begegnen

zu können. Ebenfalls wird die geworfene erste Linie

am wirksamsten von seitwärts aus aufgenommen.

Es empfiehlt sich, mit der Reserve-Division diejes

Bataillons die südlichen Häuser von Lengwyl zu

halten, währcnd die beiden anderen Divisioncn in
Kolonnenlinie (von Divistonen) auf 5—400 Schritt
dem Angriffe folgen.

Je nach der allgemeinen Situation wird das

Bataillon der eben genommenen Stellung als äußere

Reserve dienen oder dcn geworfenen Gegner

verfolgen.

2. DasBataillon tn der Vertheidigung.
Wenn im Allgemeinen behauptet wird, die

Vertheidigung im Gefecht sei die stärkere Form, da sie

einmal ihr aus dem Stehen gegen dcn stch bewegenden

Gegner gerichtetes Feuer mit größcrcr Sicherheit
und Wirkung, als jener, ausbeuten kann, und sodann

im Terrain cinen mächtigen Verbündeten findet, so

ist die Behauptung doch nur bedingungsweise als

richtig anzuerkennen, denn alle genannten Vortheile
werden durch die Schwierigkeit dcs Ueberganges von

einer Kampfform in die andere reichlich aufgewogen.

Diefer Uebergang tst aber durch den Charakter
der heutigen Vertheidigung geboten. Gerade wie der

Angriff — und mit denselbcn Mttcln — sucht die

Vertheidigung die Entscheidung, den Sieg.

Zunächst soll durch die Wtderstandelraft des

Vertheidigers die Stoßkraft des AngreifcrS erschüttert

werden (die rctne Abwehr), und dann wird dcr Vcr
theidiger seine eigcne Stoßkraft anwcndcn, um die

Widerstandskraft des Angreifers zu brcchen (der

Gegenstoß).

Die Vertheidigung mnß daher thre Anordnungen
derartig treffen, daß nicht cin gelungcner Angriff dcs

Gcgncrs die Niederlage entschcidet. Reserven werdcn

zur Verwendung derartig aufgcstcllt, um mit diesen

zurückgehaltencn Kräften in geordneter Weise gegcn

den, der nothwendigen Ordnung und dcs Zusammenhanges

entbehrenden, anstürmenden Angreifer zur
rechten Zeit und am rechten Orte wirken zu können.

Jn dicscn wenigen Worten „zur rechten Zett und

am rcchten Orte" liegt die gewaltige Schwierigkeit
etner gut geleiteten Vertheidigung, sowohl für die

obere Leitung, als auch für die ausführende Truppe.
Nirgends kommt das berüchtigte „Handeln Ste nach

Umständen" mehr zur Anwendung, als in der

Vcrthcidigung.

DaS »Wo" tm engen Zusammenhange mit dem

„Wann" ist von dcr Thcoric bci Aufstellung einer

Anlcitung zur Vertheidigung nicht zu bewältigen.
Man weiß eben nicht immer, wo voraussichtlich

die Hauptkraft der Vcrthcidigung zur Verwendung
kommcn wird, und ob ihr rechtzeitiges Eingreifen
durch die gewählte Aufstellung gesichert tst.

Als Hauptgrundsatz für die Vertheidigung wollen
wir aufstellen:

Die zur Abwehr bestimmten Truppen werden an
den Hauptstützpunkten der Stellung konzentrirt
aufgestellt und suchen mit eincm Minimum von Kraft
in günstiger Stellung den anruckenden Gegner zu

erschüttern, während ihre Hauptkraft bcstimmt tst,

den Gegenstoß zu führen, nachdem die erste Linie

ihre volle Feuerwirkung ansgenutzt hat.
Am besten wird cs sein, zu versuchen, den

Schematismus des Vertheidigungsgefechtes an dcn beim

Angriffe gewählten konkreten Falle zur Darstellung

zu bringen.
Eine Halbbrigade soll die Höhe von Azenholz,

Stützpunkt dcs rechten Flügels einer Stellung,
besetzen und vertheidigen.

D i e A b w e hr.
Die Jnstruktion, welche die Bataillonskommandanten

erhalten, kann — weil die „Umstände" nicht alle

bekannt sein dürften — nicht so detaillirt und

präzise ausfalleil, wie bei der Disposition zum

Angriff. Der Kommandirende glaubt jedoch, ziemlich

sichcr annehmen zn dürfen, daß der westliche und

nordwestliche Hang der Höhe weniger bedroht sein

wird, und beschließt daher, das Hauptgewicht der

Vertheidigung auf die Sicherung des nördlichen

Hanges, seines rechten Flügels, zu lcgen d. h. mit
andern Worten, er trifft Gegenmaßregeln gegen eine

von Lengwyl aus ihn bedrohende Umfassung.

Er wird ungefähr folgendermaßen instruiren:
„Wir sollen gegen dcn nördlich von Rtserhaus

stehenden Feind die Azcuholzcr Höhe vertheidigen.

Der Angriff wird voraussichtlich unsercn rechten

Flügel zu umfassen suchen. Demgemäß ordne ich an:
Das 1. Bataillon besetzt den nördlichen Theil des

Hanges gegen Lengwyl, von dem Punkte an, wo

der von Riserbaus kommende Weg die Kammlinie
schneidet. Das 2. Bataillon links an daö 1.

anschließend, übernimmt die Vertheidigung des

nordwestlichen Theils der Höhe und forgt für die

Beobachtung des Terrains bis an die große Straße

Bischofszell-Häggenschwyl. Das 3. Bataillon endlich

bildet die Reserve und stellt sich hinter lem rechten

Flügel gedeckt bei den am südlichen Hange liegenden

Häusern (560) auf. Seine Verwendung, sowie die

der Reservedivision des 2. Bataillons, welche sich

gedeckt hinter den Häusern von Oberazenholz

aufstellen wird, behalte ich mir speziell vor."

Jn die weiteren Detail-Anordnungen der Vertheidigung

wtrd der Kommandant der Halbbrigade nicht

eingreifen dürfen, sondern dieselben seinen Bataillons-
Kommandanten überlassen müssen.

Die zu besetzende Feuerlinie beträgt etwa 500

Schritt, und genügen daher, 5 Divisionen oder 1250

Mann für den Moment der Abwehr (man pflegt

höchstens 3 Mann aus den Schritt der gegebenen
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gtontentwlcflung bet ju »ettbelbfgenben ©tellung ju
tecbnen), wäbrenb 4 Siöifioncn fur ben SRoment

be« ©egenfiofje« in SReferoe gefteflt werben,

(©djluf folgt.)

(Siitfltnöfltfdjee ©fftjiereftlt.

(Äorrcfponbcnj.)

Sie gefitage finb oorbei, bie bocbgebenben SBogen
ber geftfreube baben ftcb gelegt unb fcie ©tabt bat
wleber ibt SlfltagSfleib angejogen unb 3br Äorrefpons
beut bat wicber bie nötblge SRubc um all ba« ©rlebte

ju orbnen unfc 3bnen mitjutbeilen.
Sor Slöem fcbicfe icb öorau«, bafj Slarau noeb

nie eine fo reiebe Scforation gefeben bat, wie biefe

leftte für fca« clfcgenöfftfcbe Dfftjier«feft war. SRancbe

©trafjen, wie bie alte Sorfiabt, ble SRarft unb
©ebroertgaffe, fcie Äronengaffe, waren fo mit glaggen
unb gabnen, mit Äränjen unb Slumen bebeeft,
baf) fie faft überlaben genannt werben fonnten. 3ebe
©trafje batte au« eigenen SRitteln aufjerbem einen
Sogen ober Äranj mit Snfcbriften befebafft, beten
fcurcbfcbnlttUcbe Sreife auf 65 bi« 70 gr. ftcb fte«*
ten. Äutj c« wat efn ©ifer unb efne Sbätigfeit unter
bem Subllfum, wie matr fie nicbt ermatten bütfte.

Set etfte feftlicbe Sift war ber ©mpfang ber eib=

genöffifeben gabne unb fce« abtretenben 3entralfomite
am Sabnbof. Sil« ber 3ttg beranfubr lösten ficb
nacb unfc nacb 22 Äanonenfdsttffe unb fiel ble gelb=
muftf ein. SRit ber gabne famen etwa 20 Dffijiere
ou« ber SBeftfcbweij, weldje öon ben Slarauem unb
anbern Slnwefenben freunbfebaftlicb begrüfjt würben.

Sie ongefommeneu Cerreti Dffijfere mit fcer gabne
unb bem &errn Sräfibenten, Dberfi SblHppin, blieben

auf bem Serron. £etr Sanfcammann Äefler, »on
2 ©tab«offtjieren begleitet, war angefommen uttb
bielt fcie Segrüfjung«rebe, in wdeber er In berebter
unb berjlicbet SBeife jur ©infebr in bie ©labt am
gufe be« 3ura, ber aucb ber 3ura Steuenburg« fei,
etnlub unfc In ber er bie gabne ber fcbwefjerifcben
Dffijiere al« ©tnnbilb ber ©bre unb fcer Sreue unfc
al« Seieben ;fcet ©inbeit bcgtüfjte. $err Dberfi
Sbilippin antwortete in ebenfo warmer als patrioti*
feber SRebe, bie allgemeinen Seifatt fanb.

Stadler würbe ©brenwetn feröirt unb fcie Slbge=
orfcneten ber Äantonalfeftfonen jur Slbgeorfcneten»er=

fammlung In ben ©cbwurgericbtSfaal eingelaben.
Stefer Serfammlung, an welcber ble ©eftionen

3üticb, Sujern, Safel»©tabt, Safel Sanb, @cbaff=

baufen, Slargau, Sburgau, Seffin, SBaabt, SBafli«,
Neuenbürg unb ©enf »ertreten waten, lag fiatuten»
gemäfj ble Sotbebanbfung ber Sraftanben für bfe

©enetaloetfammlung ob.
5Racb fcet ©töffnung fcutcb ben Sräfibenten .penn

Dberfilieutenant SRubolf würben ju ©timmenjäbletn
ernannt bie fetten 3nf.=&ptm. SRetian »on Safel unb
Snf.-Sleut. Suboi« »on Steuenburg. Sil« Ueberfefter
wutbe £r. 3nf>SRaJor SRefet »on ©enf befteflt.

3n Setreff bet @efeflfdjaft«ted)nung wutbe bes

fcbloffen, e« folle biefelbe burcb eine »om 3enttat*
fomite ju befteflenbe SRecbnungSfommiffion geprüft
unb »on bet ©enetaloetfammlung begutaebtet wetben.

Sa« 3enttalfomlie legt einen Slntrag »ot, welcbet

babin gebt, e« fei eine SReülfion bet ©tatuten fm

©fnne ber weniger bäuftgen Slbbaltung ber gefte

unfc eine SRe»iflon be« SReglement« über bie Stellung
»on StelSaufgaben Im ©inne einer ©rböbung fcer

Steife »otjunebmen. Siefer Slntrag wirb aflfeltlg
unterftüftt unb bet ©enetaloetfammlung jut Slnnabme

empfeblen.
Sil« näcbften geftott, fût welcben man juerft Safel

fm Sluge batte, wutbe auf ben motioltten Slntrag
be« £etrn Dberfttt. galfner unfc naebbem »om Slbs

georbneten Sburgau'« fetn SBlberfprud) erfolgt war,
grauenfelb ber ©eneraloerfaramlung »orjufcblagen

befcbloffen.

Son ben 8 S"l«fragen, welcbe ba« eibgenöffifebe

SRilttärbepartement aufgefteUt bat, finb »om 3entral=
fomite bie gragen 1, 2 unb 6 »orgefcblagen worben.

SfeSlbgeorbnetenoetfammlung bielt ieboeb bie gragen

1, 5 unb 8 für bie bringlicbeten unb befdjlofj auf
ben Slntrag be« £rn. Dbetfttt. galfner biefe 3 bet

©enetaloetfammlung »otjufcblagen.
©« fam fobann noeb bet Slntrag bet ©eftion

©cbaffbaufen, auf Sefcbaffung eine« #anbbucbe« fût
Snfanterieoffatere, jur Sebanblung, unb e« würbe

berfelbe ebenfafl« an bie ©eneraloerfammlung ges

wiefen.
Son Slbenb« 8 Ubr an war gefeflige Unterbaltung

tra Sabnbofgarten, wo ble grlcftbaler gelbmufif
fpielte unb bei berrlicber ©aSbeleucbtung etn ©tünbs
eben ber Äamerabfcbaftllcbfelt gewlbmet wutbe.

Slm 2. gefttage, am ©onntag ben 17. Slug., »et=

fammelten ftcb bie fetten Dffijiere feftion«welfe jut
Slnbörung bet angefünblgten Sot träge.

Siefer Sbeil fce« gefte« jefebnete fi* gegenübet

»on frübern geften wcfentltd) burd) ble ©efciegenbeit

be« Sorgetragenen au«, worüber nur eine ©timme

war, unb burcb bieSluSbauer, mit weldjer ble Ferren
Dffijiere ben Sortragenben unb ben Serbanblttngen
folgten, bie meiften« bi« 12 Ubr bauerten.

3n ber ©eftion ©eneralftab, ©cbüften unfc 3n=
fanterie fowie In ber ©eftion ©anität würben bie

bereit« reglementirten Seftimmungen für bte 3Ranö=

»et größerer Sruppenforp« unb über ben neuorga=
nlfirten ©anität«bien ft bebanbelt unb fonnten biefe

©egenftänbe nicbt gerabe tiner Si«fuffton rufen.

3n ber ©eftion Äaoaflerte würbe fcer febr Interef«

fante Sortrag über bte 3etftörung ber ©ifenbabnen

mittelft Stjnamit eifrig befproeben, unb naebbet ers

folgten noeb einige SRittbellungen bc« f)rn. Dberft
Sebnber.

3tt bet ©eftion ©enie unb Sltttfletie fcagegen

wutbe auf ben febt antegenben Sortrag be« föerrn
Strt.sSRaJot SRelfter eine ©Ingabe an ba« eibgen.

SRilltätbepattement befcbloffen, welcbe ungefäbr babin
lautet:

1) ©« untetftüfte bte ©eftion ©enie unb SlttlHe=

tie bie Slnträge be« $xn. Dbetfilt. SRüflet, wie fte

In bet ©cbweij. SRilltätjtg. gefietlt würben, betreffenb

»ermebite Smportatlon unb Setfauf »on SReltpfetben

butcb bie SRegiesSlnfialt.

2) ©« fef »om Sunb eine ©tatifttf be« Sferbe»
beftanbe« ber ©djweij, wefentlid) nacb beffen Sraucb*
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Frontentwicklung der zu vertheidigenden Stellung zu

rechnen), während 4 Divisionen für den Moment
des Gegenstoßes in Reserve gestellt werden.

(Schluß folgt,)

Eidgenössisches Osfizureftst.

(Korrcspondcnz,)

Die Festtage sind vorbet, die hochgehenden Wogen
der Festfreude haben sich gelegt und dte Stadt hat
wieder ihr Alltagskleid angezogen und Ihr Korrespondent

hat wicdcr die nöthige Ruhe um all das Erlebte
zu ordncn und Ihnen mitzutheilen.

Vor Allem schicke ich voraus, daß Aarau noch
nie cine so reichc Dekoration gcschen hat, wie diese

letzte für das eidgenössische Offiziersfest war. Manche
Straßcn, wie die alte Vorstadt, die Markt- und
Schwertgasse, die Kronengasse, waren so mit Flaggen
und Fahncn, mit Kränzen und Blumen bedeckt,
daß ste fast überladen genannt werden konnten. Jede
Straße hatte aus eigenen Mitteln außcrdcm einen
Bogen odcr Kranz mit Inschriften beschafft, deren

durchschnittliche Preise auf 65 bis 70 Fr. sich stellten.

Kurz cs war ein Eifer und eine Thätigkeit unter
dem Publikum, wie man ste nicht erwarten durftc.

Dcr erste festliche Akt war der Empfang der cid-
genösstschcn Fahne und des abtretenden Zentralkomite
am Bahnhof. Als der Zug hcranfuhr lösten sich

nach und nach 22 Kanonenschüsse und fiel die Feldmusik

ein. Mit der Fahne kamen etwa 20 Offiziere
aus dcr Westschweiz, welche von den Agrariern und
andern Anwesenden frcundschaftlich begrüßt wurden.

Die angekommenen Herren Offizierc mit der Fahnc
und dem Herrn Präsidenten, Oberst Philippin, blieben

auf dem Perron. Herr Landammann Kcllcr, von
2 Stabsoffizieren begleitet, war angekommen und
hielt die Bcgrüßungsrcdc, in wclchcr er tn bercdtcr
und herzlicher Weise zur Einkehr in die Stadt am
Fuße dcö Jura, der auch der Jura Ncuenburgs sei,
einlud und in der er die Fahne der schweizerischen
Offiziere als Sinnbild der Ehre und der Treue und
als Zeichen !dcr Einheit begrüßte. Hcrr Oberst
Philippin antwortete in cbcnso warmer als patriotischer

Rede, die allgemeinen Beifall fand.
Nachher wurde Ehrenwetn servirt und die

Abgeordneten der Kantonalsektionen zur Abgcordnetcnver-
sammlung in den Schwurgerichtssaal eingeladen.

Dicscr Versammlung, an welcher die Scktioncn
Zürich, Luzern, Basel-Stadt. Basel-Land, Schaffhauscn,

Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf vertreten waren, lag statutengemäß

die Vorbehandlung der Traktandcn für dte

Generalversammlung ob.

Nach der Eröffnung durch den Präsidcntcn Hcrrn
Oberstlieutenant Rudolf wurden zu Stimmenzählern
ernannt die Herreu Jnf.-Hptm. Merian von Basel und
Jnf.'Lieut. Dubois von Neuenburg. Als Uebersetzer

wurde Hr. Jnf.-Major Meier von Genf bestellt.

Jn Betreff der GeseUfchaftsrechnung wurde
beschlossen, es solle dieselbe durch eine vom Zentralkomite

zu bestellende Rechnungskommisston geprüft
und von der Generalversammlung begutachtet wcrden.

Das Zentralkomite legt einen Antrag vor, welcher

dahin geht, es sei eine Revision der Statuten im

Sinne der weniger häusigen Abhaltung der Fcste

und eine Revision des Reglements über die Stellung
von Preisaufgaben im Sinne etner Erhöhung der

Preise vorzunehmen. Dieser Antrag wird allseitig

unterstützt und der Generalversammlung zur Annahme

empfohlen.
Als nächsten Festort, für welchen man zuerst Basel

im Auge hatte, wurde aus dcn motivirten Antrag
des Hcrrn Oberstlt. Falkner und nachdem vom

Abgeordneten Thurgau's kein Widerspruch erfolgt war,
Frauenfeld der Generalversammlung vorzuschlagen

beschlossen.

Von den 8 Preisfragen, welche das eidgenössische

Militärdepartemcnt aufgestellt hat, sind vom Zentralkomite

die Fragen 1, 2 und 6 vorgeschlagen wordcn.

Die Abgeordnetenversammlung hielt jedoch die Fragen

1, 5 und 8 für die dringlicheren und beschloß auf
den Antrag des Hrn. Oberstlt. Falkner dtese 3 der

Generalversammlung vorzuschlagen.

Es kam sodann noch der Antrag der Sektion

Schaffhauscn, auf Beschaffung eines Handbuches für
Jnfanterieoffiiiere, zur Behandlung, und eS wurde

derselbe ebenfalls an die Generalversammlung
gewiesen.

Von Abends 8 Uhr an war gesellige Unterhaltung
im Bahnhofgarten, wo die Frickthaler Feldmustk

spielte und bei herrlicher Gasbeleuchtung ein Stündchen

der Kameradschaftlichkeit gewidmet wurde.

Am 2. Festtagc, am Sonntag dcn 17. Aug.,
versammelten sich die Herren Offiziere scktionsweise zur
Anhörung der angekündigten Vorträge.

Dieser Theil des Festes zeichnete stch gegenüber

von frühern Festen wesentlich durch die Gediegenhcit
deS Borgetragencn aus, worüber nur eine Stimme

war, und durch die Ausdauer, mit wclchcr die Herren
Offiziere den Vortragenden und dcn Vcrhandlungcn
folgten, die meistens bis 12 Uhr dauerten.

Jn der Sektion Generalstab, Schützen und

Infanterie sowie in der Sektion Sanität wurden die

bereits reglemcntirten Bestimmungen für die Manöver

größerer Truppcnkorps und über den neuorga-
ntfirten Sanitätsdienst behandelt und konnten dtese

Gegenstände ntcht gerade riner Diskussion rufen.

In der Sektion Kavallcrie wurde der sehr interessante

Vortrag über die Zerstörung dcr Eisenbahnen

mittelst Dynamit eifrig besprochen, und nachher

erfolgten noch einige Mittheilungen dcs Hrn. Oberst

Zehnder.

In der Sektion Genie und Artillerie dagegen

wurde auf den sehr anregenden Vortrag des Herrn
Art.-Major Meister cine Eingabe an das eidgen.

Militärdepartement beschlossen, welche ungefähr dahin

lautet:
1) Es unterstütze die Sektion Gcnie und Artillerie

die Anträge des Hrn. Oberstlt. Müller, wie sie

in der Schweiz. Militärztg. gestellt wurden, betreffend

vermehrte Importation und Verkauf von Reitpferden
durch die Regtc-Anstalt.

2) Es sei vom Bund eine Statistik des Pferde«
bcstandks der Schweiz, wesentlich nach dessen Brauch-
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